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nehmung klären. Die überlieferte fleißigefi Arbeit in keiner Weise. Wenn
Auffassung der Determination der Siıinne S1e auch be1 der Neuheit ihres Ergeb-
Urc ıne „SpeCclies impressa‘‘ wiıird hier n1ısses auf Wiıderstand stoßen mußte,
vollkommen umgestoßen. Auch WeI die- wird S1e doch 1n dem gerade 1n den

Ergebnis nıcht zustimmt, ann och etzten Jahren hefitigen Streit zwischen
durch die scharfsinnıgen Untersu- Universalisten und Solıdaristen Anre-
chungen Siewerts Streben nach gung weiıterer Nachprüfung geben.
einer tieferen Begründung der überlie- Preis S, J.
terten Lehren werden. Nur Staat und Todesstrafe. Vonmacht Siewerth leider durch dıe oft

Heijnrıch Kühle, Privatdozentrecht undurchsichtige Sprache dem Le-
unnötig schwer, seinen Gedanken- der Universität ünster. 80 (XVI Ü,

12’7 5.) ünster 10934, Aschendort.gängen ZUuU folgen.
de Vrıes 5. J. M 3.60

Diese Arbeit ist uSs einer akademı-
Individuum und Gemeinschai{it schen Antriıttsrede 1n ünster hervor-

beım homas VO Aquiın. Das ema behält auch eute
Von Edelbert Kurz O.F.M eın Interesse, zumal WEn auf moral-

philosophische Vertiefiung gesehen WILE  d.(163 5,) ünchen 1933; Kösel-Pu-
stet. Kar:  e 3.80 Die traditionelle Lösung wird glücklich

verteidigt. Dankbar begrüßt -rl denDer Verfasser untersucht das gesamte geschichtlichen Überblick, der deutlichSchrifttum des hl "Thomas auf dessen
Lehre über das Verhältnis VO  - Indıivi- zeigt, wıe der Vergeltungsgedanke 1m

altgriechischen, römischen und germanı-duum und Gemeinschatt. Das Ergebnis schen Recht nicht tehlt Das ec derfaßt 1n die HKormel ININEC Das
„Gemeinwohl“ ist besser als das Gut staatlıchen Strafgewalt überhaupt WIT

abgeleitet aus dem Zweck und Weseneines einzelnen, wenn beide 1n derselben des Staates un! seinem VerhältnisOrdnung bestehen. Aus dem Orzug des
Gemeinwohles olg eın Zielcharakter den Staatsgliedern. Vergeltung, Sıche-
un! der Mittelcharakter des Einzelwoh- Trung, Abschreckung (die auch ZUT Sıche-

rung beiträgt) und Besserung sıind dıeles Die Anwendung auftf die wichtigsten
menschlichen Gemeinschaften, Staat un!' Zwecke, dıe die Todesstratie durch den

Staat rechtfertigen. Das Verhältnis desKirche, ergibt folgendes ıld In der
Staates den Gliedern annn anl nachOrdnung des . diesseitigen Gemeinwohles

ist der Mensch Ygl des Staates wiıllen „Quadragesimo nno  6 besten durch
da Dieser selbst aber ist wiederum — das „Hauptprinzıp einer gesunden So-

zialphilosophie” darstellen, das PrinzıpSammen mit den übriıgen Strebungen des
Menschen aıuf Gott, das jenseitige Ge- der Subsidiarıtät der der Ergäanzung.

Der Eıiınzelne ist wohl miıt seinen außernmeingut der Menschheıt, hingeordnet. Gütern der Gesamtheit untergeordnet,Durch die Fassung ottes als Geme1in-
gut gelingt dem hl homas, SsSein T1N- aber die Tätigkeit der Staatsorgane ist  S_

hingeordnet aut das Wohl aller GlıederZ1p ausnahmslos auch für dıie übernatür-
insgesamt und diesen somit untergeord-che Ordnung aufrecht erhalten. Aller-

dıngs ist esS dazu notwendig, auch die u  ber- net. Darum klingen die Ausführungen
:  ber die organiısche Staatsauffas-natürlich-göttliche Ordnung der Kirche

SUuNng doch mißverständlich. Die Formel1ın das übernatürliche Gemeinwohl eINZU-
beziehen. Gerne hätte ia noch ertah- „der Staat ist dem Individuum über-

legen  .. ann keine ahrheıt schaffen,
TCI, w1e sich staatlıches und kirchliches

WEeNnN 1a  ‚Bel nıcht auf das Prinzıp derGemeinwohl 1 Konfliktstall verhalten;
denn, WenNnn uch wahr ist, daß eın Subsidiarıtät zurückgreıilft, wonach jed-

wede Gesellschaftstätigkeit ergäan-objektiver Kontflikt nıcht bestehen kann, zenden Hılfeleistung iıhrer Glieder De-gibt doch viele Zweifelfälle, 1n de- stimmt ist.161 nicht ohne weiıiteres klar ist, aut Schuster
weilcher Seıte Recht und Zuständigkeıit Geschichtelıegen. Wer interpretiert in diesem Falle
das Gemeinwohl des Staates? Der Staat, Julius Echter VO Mespe1l-
die Kırche oder das Individuum? Das Fürstbischof VOoO  =) Würzburg
mindert aber den Wert der ungemeın und Herzog VO  3 Franken (1573 DIS
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1617). Von Dr GÖötz Fréiherrn und Schwert. Julius chter, der Hırte
0O 11 nı Zıa (Schriften ZU)  ea baye- uSs tieister Überzeugung, ist doch durch

rischen Landesgeschichte, herausge- un durch Politiker. Die Frage ach der
politischen Existenz des geistliıchengeben VOoO  } der Kommissjion für bayr.

Landesgeschichte bei der Bayerischen Fürstentums WIT: ohne weıteres Z U  v

Akademie der Wissenschaiten, and Frage nach der Rekatholisierung des
Lerritoriums., Damıiıt wird die Selbstbe-17) 0 (XV U, 607 5.) üunchen 1934,;,

Verlag der Kommissıon. M I hauptung des protestantiıschen GewiSs-
CNS ZUIT1 politischen Vergehen. larerDieses uch ist eın wesentlicher Be1-

trag ZU der großen Geschichte des !5P011' als andere geistliche Kürsten seiner eit
tischen Katholizismus‘ iın Deutschland. glaubte Echter sehen, wıe  Z die 1N-

nerste Tendenz der relıgı1ösen Opposi-Es hält sich streng 1 Rahmen einer
Biographie des berühmten Würzburger tiıon auf dıie poliıtische Vernichtung

eines „geistlıchen Staates“ gehenBischots Julıus des bedeu- Hte So wird seine Auiffassung VO:tendsten Vertreters der Gegenreforma-
tiıon in der eıit zwıischen dem Augs- Recht des geistlichen Huüursten +  ber die

Seelen seiner Untertanen Prototypburger Frieden und dem Entstehen der der kommenden relig1ös politischenLiga. Aber Gehalt un Ergebnis greifen
viel weiter: gerade durch die Beschrän- Reichspolitik: „JIn der zeitgebundenen

Gestalt einer Vereinigung geistlicherkung auf das doch wieder iın vieler Hın- und weltlicher Territorjaltiürsten wurdesicht typısche Leben Echters gewinnen jene engste Verbindung, Verschmelzungdie wichtigen Fragen, die sich uIn das und ofit Verwechslung politischerProblem „Gegenreformatıion“ sammeln, die
Danz Leben Die Sanzc Aporie un kirchlicher Angelegenheiten,

des Julius innenpolitisch be1i sich längstund Zeitgebundenheıit Begriffies vollzogen hatte, 1n der Liga als System„geistliches Fürstentum“‘* wırd amn Le- Damıitben dieses geistliıchen Kürsten auifge- der Reichspolitik proklamıiert.
WAar der politische atholıizısmu!:zeigt. In vortreifflicher Verwendung des Deutschland entstanden:‘‘ 602)großen "Teıil archivalıschen

Materials zieht an uns 1n breiter (fast Miıt der Feststellung der Q r 11=-

G  3 gl dieser Auiffassung VOoO ecCcbreiter) Darstellung das Leben Ech-
ters vorüber, angefangen VO  $ den ZUI Gegenreformatıon ist indes noch
schüchternen Versuchen einer katho- lange nıicht das letzte Wort gesagt e&  ber

die innersten Triebkräfte der ewegung.iıschen Erneuerung bis hınauf, ın n
heimlicher Dramatık, Z U1 Vorabend des Wertvoller noch dieser Echter-Bıi0-

graphie ist, w äas s1e A  ber den e S Ö  ( ) oDreißigjährigen Krieges.,
geCer Echter gCcn hat. Auch hierDas Wertvolle dieser Untersuchung

lıegt unserTres rachtens niıcht sehr lohnt ıch wieder, die geheimen
Kräfite der ewegung 1n der Persönlich-ın der Darstellung der polıtıschen Vor-
eıt eines Mannes kennen lernen,gange, sondern in dem Tieigang, miıt

dem die rage „Gegenreformation" _- weıl uch die Geschichte der Gegen-
reformatıon letztlich VO  3 Männern undfaßt ist Es waltet 1n diesem uch eın

vollendeter relıg10ser "Takt un der ihren Überzeugungen gemacht wurde.
WäarTr immer noch die beste Gewähr für Auch hlıer wird das Biographische ZUIM

Iypus Echters Auffassung VO derdie Sicherheit des historischen Urteils:
1an vergleiche einmal, beinahe der Ku- grundlegenden Bedeutung der Priester-

bildung und VO  - der Laienseelsorge *Ürr10sı1tät halber, W as noch VOT vierzıg
Jahren Gustav Droysen ın seiner „Ge- jede wahre Reformation gehen 1n die
schichte der Gegenreformatıion" schre1- gleiche Rıchtung, die das hauptsächlich

VO  e den Jesuiten geiragene Werk derben konnte. allge-Dreı kurze Hinweise moögen die Be- Rekatholisierung Deutschlands
meın einschlug. Das dartf 1a  Q 33  ber dergründung dieses Urteils andeuten. Das
oft peinlichen Verquickung der Seelen-Problem der Gegenreformation 1äßt ıch

in seiner innersten Struktur vielleicht gewiınnung mi1t dem Politischen nıe VOCI-

eSSCH (vgl twa die sehr gerechte Dar-nirgendwo besser darstellen als nN der
Geschichte eines „geistlichen Hürsten- stellung der jesulıtischen Tätigkeıit iın
tums'  . Hınter dem W appen des geist- Münnerstadt 207 oder die noch
liıchen Fürsten kreuzen sich Hirtenstab wichtigere Beurteilung des „traurigsten

0®
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Kapitels‘“ der Gesamtregierung Bischof Es „fehlen für eıne ernsthafte Ge-Echters, des Streits die Kürstabtei schichte des Judentums iın Deutschland
Fulda 129 ff.) noch fast alle V orarbeiten‘“‘, Sagt der

Und 19858  - das Letzte und sicher Wert- Münchener Historiker VO Müller 1m
vollste diesem Werk gerade weiıl Geleitwort vorlıiegendem Werk Die
Echter große Geschichte machte, ist c5 Geschichte der Judengemeinde VO Re-
VOo grundlegendem Wert und zugleich gensburg un! iıhre gewaltsame Vernich-
ungemeın reizvoll, bis ın den Quell- tung 1mM Jahre I5I19 ist jedenfalls eın
grund seiner Überzeugungen ZU-+- durch dıe Quellenlage besonders begün-
dringen. Hier bewährt iıch al treff- stigter 'Teıl dieser noch schreibenden
lıchsten, W as WITr oben den relig1ösen Gesamtgeschichte, un Grau hat die
TLakt des Verfassers\ nannten. Echter Au{fgabe, diese Quellen erforschen,
wurde Anfang seiner Regierung ausgezeichnet gelöst. Gerade 1ın der

methodisch SO Iruchtbringenden Be-durch die X A o  o ı8 des heilıgen
Ignatius geformt. Aus dieser Schule — schränkung auf das Teilproblem lıegt
hält und seine Arbeit die alles gestal- der besondere Wert der Untersuchung,
tende Richtung 103 f.) In diesen denn diese Beschränkung zeigt die Än-
Tiefen wurzelt aller Erfolg seiner satzpunkte tür ein Weiterbauen ZU: Ge-
gegenreiormatorischen Arbeit. Selbst samtdarstellung, die Ina  } ıch VOo  «}
Echters Absolutismus ist die „Uber- berufenen Händen wünscht. Etwas unNn-
setzung der theologischen Zucht der sicher iınd die Ausführungen über die
Exercitia spirıtualia 1Ns Poli:tische‘‘ „Kırche und dıe Juden‘“‘ mM s ( trefi-
307), die militärische Zucht der Iräankı- lıcher die Kapiıtel „Das Wiırtschaftsleben
schen Gegenreformation ein Nachbild und die Juden“ und „Politik Juden‘“‘.
der soldatischen Art des Ignatius (S.2322) Rahner
Hier wırd also das speziılisch „Jesui- Marquese “‘Lucchesini, dertische‘‘ ın seinem maßgebenden Eın-

auf die katholische Erneuerung letzte Vertraute Friedrichs
des Großen. 80 (240 5.)Deutschlands nıcht ın der altgewohnten

Verzerrung geschaut; Beispiel dafür se1 Frıtz VO Holstein. Neue, verbes-
serte Auflage. o (240 5.) Beıide voNnur die Ärt, WwWI1Ie der Rechtsbruch des

fuldaischen Handels nıcht, wIıe SOoOnNs üb- Joachıim VO Kürenberg. Ber-
ıch (vgl twa Allgem. deutsche Biıo0- lın 1034,;, Universitas. Je M 5.20 1n
graphie XIV, 676), mit „Jesuitischen“ Leinen 5,80
Maximen in Verbindung gebracht, SON- Von der dreı Bände umtassenden
dern ausdrücklich wiıird hervorgehoben, „Preußischen Geschichte 1n Eıinzeldar-
daß das Verhalten des jJungen Bischofs stellungen‘“‘ (Dankelmann Lucchesini-
mıit dem Geist der Exerzitien iın Wiıder- Holstein) liegen uns die beiden etzten
spruch STan! 139} VOT. Der Verfasser hat viel unveröfient-

So lıegt der bleibende ideengeschicht- iıchtes Materiıal verarbeiten können. In
lıche Wert dieses Werkes VOT allem ganz kurzen Abschnitten stellt die

Menschen, ihre Zeıt, ihre Landschaft,darın: verbindet 1M Biılde des Bı-
shots Echter die grundsatzklare Heraus- ıhre Intrıguen, iıhre großen Worte und

kleinen Bemerkungen, est- und Werk-stellung der Zeitbedingtheit der eN-
reformatorischen Überzeugungen mıit tage, ihre Schminke und ihre wahre Ge-

stalt IiNnmMmen WwI1ıe ein Mosaıik, dessender ebenso klaren Darlegung der jen-
seı1ts des Zeitbedingten gelegenen einzelne 'Teıle sich gegenseitig ZUI1I

leuchten bringen.Grundsätze, die der politisch-religiösen Der Marquese Lucchesin!i, außerlichErneuerung ZUu Grunde Jagen. Aur V orleser, wiıird immer mehr der
Rahner Vertraute des alten Königs und dann

Antisemitismus 1m
durch lange Jahre verantwortlicher Mi-

sSspäten nister 1n dem Preußen, das dem Zusam-Mıttelalter. Das Ende der Regens- menbruch VOo 1806 entgegengleitet. Ma-burger Judengemeinde Von dame de ae kennzeichnet den Mar-W ılhelm Grau. (XII Ü, 2O1 5.) ul als „Von einer Biegsamkeit ohne-
Duncker KrMünchen-Leipzig 1034, gleichen“. Doch die elementaren Krätite

Humblot. K M 7.50 der eıt gehen u  I2  ber ihn hinweg, die


